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4. Plenarſizung des Abgeordnetenhauſes 

½ Uhr vom Präflventen v. Jorcken⸗ 


nahme dieſer Beſtimmung und zeigt dem Finanzmini⸗ 
ſter, wie dieſes Geſetz deſſen Stellung zur ſouveränen 
Oberrechnungskammer geändert habe. Seine Bereit⸗ 
willigkeit, dem Landtage alle Auskunft zu geben, ge⸗ 
nüge nicht immer, die Regierung ſei häufig Partei, 
könne auch nicht alles aufklären. 

Reg.⸗Kommiſſar Wollny ſpricht ſich prinzipiell 
und gegen die Form des Antrags aus; die Regierung 
werde überall erſchöpfende Auskunft geben können und 
es liege kein Bedürfniß für ſolche Rückfragen vor. 
Die Regierung könne daher auf Paragraph 21 nicht 
eingehen. 

Abg. Windthorſt meint, der Landtag könnte 
die Regierung zur Aufklärung zwingen und bis zu 
erſchöpfender Auskunft die Entlaſtung verſagen. So 
wie der §. liegt, könne er demſelben in keinem Falle 
zuſtimmen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen; der Bericht⸗ 
erſtatter Lasker wendet ſich gegen Deuteleien des 
Vorredners und des Regierungskommiſſarius und be⸗ 
greift nicht, warum man das ſo nothwendige Rück⸗ 
fragerecht abſchneiden wolle, da doch das Haus, wenn 
das Material nicht vollſtändig ſei, ſicher die Ent⸗ 
laſtung verſagen könne. Die Regierung gebe wohl 
gern Auskunft zu ihrer Vertheidigung, ſie liebe aber 
nicht in allen Fällen Aufklärung dunkler Punkte. Das 
jet eben menſchlich und das Rückfragerecht nicht blos 
ein natürliches Recht, ſondern ein Bedürfniß. 

Nach perſönlichen Bemerkungen des Abg. Windt⸗ 
horſt und des Regierungs⸗Kommiſſarius werden in 
$. 21 zunächſt die Worte „ſowie jede Kommiſſion 
bis. .. beauftragt iſt“ geſtrichen, über den Paragraph 
ſelbſt findet nach zweifelhaftem Reſultat durch Auf- 
ſtehen und Sitzenbleiben Zählung ſtatt. Hierbei wird 
der Paragraph mit 179 gegen 153 Stimmen ab- 
gelehnt. 

$. 8, deſſen Diskuſſton bis zur Erledigung des 
$. 21 ausgeſetzt war, lautet: „Die Oberrechnungs⸗ 
kammer faßt ihre Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit 
der Mitglieder, einſchließlich des Vorſitzenden, welch 


bei gleicher Thei 9 mmen den Ausſchla 
Die kollegialiſche Berathu 
jedenfalls erforderlich, wenn 1) an den König Bericht 
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Vorlage und Abg. Lasker motlotrt die Aende⸗ 
an Die erſte Abänderung beabfichtigt wiederum 
„ elwas klar zu ſtellen, was eigentlich überfläjfig 
en wenn der Etat bereits umgearbeitet daſtände. 
h weltere Vervollſtändigung bezieht ſich auf Be⸗ 

handlung der Verwendung etwaiger Erſparniſſe. 
Der Finanzminkſter geht näher auf dieſen 
Er raph, einen der wichtigſten der Vorlage, ein. 
zeigt aus frühern Abſtimmungen ü ber Etatspoſi⸗ 
Went gefährlich es ſei, von ſolchen momentanen 
gen ungen die Ausführung gejeplicher Beſtimmun ⸗ 
die abhangig zu machen, und in welche Verlegenheiten 
Regierung dadurch gebracht werde der Oberrech⸗ 
kammer gegenüber in Bezug auf deren Befug⸗ 
ü SL) und ihre Abgrenzung. Ehe der Etat pro 1873 
Su Landtage zugehe, werde eine Umarbeitung des 
Bbezäaletats stattfinden müſſen und dann würden alle 
len Geſichtspunkte Plat greifen, welche jetzt gel⸗ 
ben gemacht werden. Eines Zuſatzes zum Geſetze 
Sedürfe es alſo nicht. Sollte doch einer gemacht wer⸗ 
9 wäre der vom Abg. Dr. Goecke geftellte An- 
derjenige, welcher die Anſicht der Regierung ge⸗ 
wiedergiebt; dann würde der zweite Satz im er- 
‚Minen heißen: „Unter dem Titel eines Spezial⸗ 
is iſt im Sinne dieſes Geſetzes zu verſtehen jede 
ve on, welche einer ſelbſtſtändigen Beſchlußfaſſung 
udesvertretung unterlegen hat und als Gegen⸗ 
er ſolchen im Etat erkennbar gemacht wor⸗ 
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nungslegung werde durch Dieje 
nicht berührt“, welcher beſtehendes Recht 
odifizirt, hat der Miniſter nichts einzuwenden. 
Abg. Engelcken bedauert, nicht einmal für das 
endement Goeccke ſtimmen zu können. 8 

Abg. Richter (Hagen) ſtellt feſt, daß ſich die 
t politiſche Frage nun auf eine einfache Buch⸗ 
dur 915 teduzirt hat und nun durch den Antrag 


015 Einverſtändniß zwiſchen den Liberalen und 
Der. 


m gung 11 


ten Bemerkungen (8. 18) feſtgeſtellt oder auf die An⸗ 
frage eines der beiden Häuſer des Landtages (§. 21) 
Auskunft ertheilt, 3) allgemeine Grundſätze aufgeſtellt 
oder beſtehende abgeändert, 4) allgemeine Inſtruktion 
erlaſſen oder abgeändert, 5) über Anordnungen der 
oberſten Verwaltungsbehörden Gutachten abgegeben 
werden ſollen.“ Die geſperrten Worte ſind Zuſätze 
der Kommiſſion; in Konſequenz des bei $. 21 ge⸗ 
faßten Beſchluſſes fällt der Zuſatz ad 2 hinweg. 

Abg. v. Mitſchke⸗Collande beantragt in Nr. 
1 die Worte: „an den König Bericht erſtattet“ ſo 
zu faſſen: „an den König in Angelegenheiten, deren 
Bearbeitung nicht dem Präſidenten ausſchließlich über⸗ 
tragen iſt, Bericht erſtattet.“ Er begründet dieſen 
Antrag damit, daß derſelbe dem vom Miniſter v. Pa⸗ 
tow früher vorgelegten Geſetzentwurfe entſpreche; die 
liberale Partei könne alſo ruhig für das Amendement 
ſtimmen. Damals habe er freilich von ſeinem kon⸗ 
ſervativen Standpunkt aus die Regierungs vorlage be⸗ 
kämpft, heute bitte er jedoch dem Miniſter v. Patow 
alles, was er geſagt, im Stillen ab, denn derjenige, 
der die heutige Vorlage verfaßt habe, ſei noch viel 
liberaler als Herr v. Patow. (Große Heiterkeit.) 
Er habe deshalb geglaubt, die liberale Partei werde 
den Entwurf mit Freuden aufnehmen, jedoch ſtatt zu⸗ 
frieden zu fein, zeige fie. Mißtrauen und baue Bacri⸗ 
kaden auf Barrikaden (Heiterkeit), um ihre vorgeblich 
bedrohten Rechte zu vertheidigen. Eigentlich habe ſie 
von ihrem Standpunkte ganz Recht und ihre Haltung 
ſei ſehr natürlich, denn ſie habe noch nicht gelernt, 
Regierungsvorlagen zu vertheidigen, ebenſowenig wie 
die konſervative Regierung dieſelben zu bekämpfen. 
Heiterkeit.) In Bezug auf den Kern des Geſetzes 
habe ihm am beſten dasjenige gefallen, was der Abg. 
Virchow gejagt, der nicht allein auf mediziniſchem Ge⸗ 
biete eine Autorität ſei, ſondern auch ſehr viel von 
Finanzſachen verſtehe (Heiterkeit); nur zu den Schluß⸗ 
folgerungen, die derſelbe aus ſeinen Betruchtungen 
ziehe, könne er ihm nicht folgen. Schließlich warnt 
der Redner die liberale Seite des Hauſes, das Grſetz 
nicht zu Falle zu bringen, da ſchwerlich jemals wie- 
der eine jo freifiunige Vorlage geboten werden würde, 
wie die vorliegende, und die konſervatlve Pa. tei in 
Zukunft den liberalen Geſetzentwürfen einen entſchie⸗ 
deneren Widerſtand entgegenſetzen werde. 

Referent Tasker verſichert dem Vorredner, daß 
die liberale Partel wegen dieſes Widerſtandes ohne 
Sorge ſei und auch Regierungsvorlagen gegen jene 
Angriffe zu vertheidigen wiſſen werde. 

Das Amendement Mitjofe-Colande wird abge- 
lehnt und der Kommiſſionsentwurf unverandert ange⸗ 
nommen. 


nanzminiſter erzielt iſt. Der Standpunkt, an 
Abg. Engelcken feſthalte, ſei ſelbſt von der 
erung aufgegeben. 
Abg. Reichenſperger (Koblenz) zeigt, wie 
ich die Lage des Hauſes jet, welches Angefichte 
kättoriſniſchen Ausſpruchs der Regierung, das Ge⸗ 
de nur zu Stande kommen, wenn das Haus 
das von der Regierung Acteptirte annehmt, das 
opfere, um nur das Gute zu erreichen. So 
1 des Zuſtandekommens des Geſeßzes 
gegen die Beſtimmung wegen der Er⸗ 
fe ſtimmen. Redner zeigt, welch glücklich er- 
er Euphemismus das Wort „Erſparniſſe“ iſt. 
% Miniſter Camphauſen: Vorredner habe in 
b f der Verwendung der Erſparniſſe einen Zuſtand 
Auge gefaßt, der hoffentlich als ungeſund ein 
warwunden er zu nennen ſei. Die Regierung denke 
cht daran, vakante Stellen aus Erſparnißrückſichten 
be zu laſſen. Stellen mögen längere Zeit un⸗ 
er bleiben, das geſchehe aber aus anderen Grün. 
bei die Erſparniſſe würden dann zur Remuneration 
Onders verdienter Beamten verwendet, und daran 
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die Regierung verhindert, wenn der Kommiſ⸗ 
ag angenommen wird. 
2 Abg. v. Ben va ſreut ſich der Aufnahme, welche 
dan tg Goecke bel der Regierung gefunden hat, 
0 habe die Frage wegen Spezialiſtrung des Etats 
Bedeutung verloren. Die Frage wegen Verwen⸗ 
babe er Erſparniſſe gehöre nicht in das Geſetz, er 
Zu gegen tiefen Zuſatz ſtimmen im Intereſſe des 
ſtandekommens des Gejepes. 8 
Die Diekuſſion wird nach Schlußbemerkungen 
Referenten geſchloſſen. Bel der Abstimmung wird 
Ren $. 19 (. 15 der Vorlage) mit dem Amende⸗ 
hin Goecke mit dem durch dieſes Amendement modi⸗ 
en erſten Zuſatz der Kommiſſion, unter Ableh- 
8 des zweiten Zuſatzantrages wegen Verwendung 
Erſparniſſe, und Annahme des Schlußzuſatzes, 
ommen. 
§. 20 wird unverändert und ohne Weiteres 
nommen. 
n 21 iſt ein neuer, von der Kommiſſion vor⸗ 
agener Paragraph, welcher ausſpricht, daß der 
100 Rückfragen an die Oberrechnunge kammer rich⸗ 
ann, welche beantwortet werden muſſen. 
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Mittwoch, 


elcher 
ng und Beſchlußfaſſung it 
erftattet, 2) die für die Häuſer des Landtages beſtimm⸗ Augenblicke noch keine Verhandlungen über die Aus- 


Ebenſo genehmigt das Haus ohne Debatte gierungsfommifjarien eingenommen haben, war eine 


Preis der Zeitung auf der Po ſvierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 
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21. Februar 1872. 


des Regierungsentwurfs). 
Die namentliche Abſtimmung über das Geſeß im 


nicht 
Ganzen wird in nächſter Sitzung erfolgen. r ee lee 


| Reform,“ 
ſondern die Reform ſelbſt fein follen. Wenn hierin 


1 


Abg. Virchow befürwortet dringend die An- ſchließlich den 9. 22 der Kommiſſionsvorlage (§. 20 laue und faſt verhängnißvoll für das Gefep iſt vie 
3 derſelben, daß die jetzt vorgeſchlagenen 


Da die zahlreichen zu dem Geſetz, betreffend die der Standpunkt der Reglerung richtig ausgedrückt iſt 


Ausdehnung der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung, ein⸗ 
gegangenen Amendements eine ſehr ausführliche De⸗ 
batte über dieſe Vorlage in Ausſicht ſtellen, ſo wird 
dieſelbe von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt und 
zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aus⸗ 
dehnung des Geſetzes vom 28. Januar 1848 über 
das Deichweſen auf die Provinzen Schleswig⸗Holſtein 
und Hannover übergegangen. 

Referent Miquel führt aus, daß die Agrar⸗ 
Kommiſſion ſich veranlaßt geſehen habe, die Vorſchrift, 
welche den §. 11 des Geſetzes von 1848 erſetzen 
ſolle, weiter dahin zu modifiziren, daß nur in Fällen 
gemeiner Gefahr die Betheiligten zur Deichanlage auch 
trotz eines dem entgegenſtehenden Mehrheitsbeſchluſſes 
derſelben genöthigt werden ſollen, während die Regie⸗ 
rungsvorlage dies auch im Intereſſe der Förderung 
der Landeskultur für ſtatthaft erklärt. 

Miniſter v. Selchow ſtimmt dieſer Aenderung 
bei. In gleicher Weiſe iſt die Regierung mit einem 
Zuſatz der Kommiſſion zu Artikel 1 Nr. 5 einver- 
ſtanden. Derſelbe lautet: „die dauernde Vereini⸗ 
gung mehrerer Verbände erfordert die Zuſtimmung 
derſelben.“ 

Eine von der Kommiſſion zu Artikel 8 ange⸗ 
nommene Modifikation, die den Vorſchriſten über die 
Verpflichtungen der Eigenthümer eingedeichter Grund⸗ 
ſtücke das rechtsverbindliche Herkommen über dieſe 
Verpflichtungen gleichſtellt, wird vom Referenten und 
dem Regierungskommiſſar empfohlen, und Artikel 8 
in dieſer Form vom Hauſe angenommen. Das ganze 
Geſetz wird genehmigt. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung 
Mittwoch 11 Uhr. f 

Tagesordnung: Abſtimmung über das Oberrech⸗ 
nungskammergeſetz; Steuerreform. 
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und die Regierung in der Reform der Einkommen⸗ 


ſteuer und Klaſſenſteuer nicht weiter schreiten, na⸗ 


letzten Reſt der Anhänger des Gefepes, welche allein, 
um den Anfang einer größern Reform zu eröffnen, 
zu dem erſten und gewiß unvollkommenen Schritte 
ſich beſtimmen laſſen. Es ſcheint jetzt Alles auf die 
letzte Verhandlung im Plenum geſtellt zu ſein; in⸗ 
deſſen nach der Art, wie im Abgeordnetenhauſe die 


in die Plenarberathung eintreten; wie dieſe Ent⸗ 


man die Mehrheit der Kommiſſton (14 gegen 7) 
17 die Stimmung der Abgeordneten in Betracht 
zieht. N \ 
— Der „Hambg. Correſp.“ berichtet über die 
Münzvorlage, daß das Reichskanzleramt, welches in 
erſter Linie die Einführung der Doppelwährung be⸗ 
fürwortet hatte, ſchon vor längerer Zeit dieſen Skand⸗ 
punkt aufgegeben, und der reinen Goldwährung, als 
deren Vorkämpfer der preußiſche Finanzminiſter be⸗ 
zeichnet wird, feine Zustimmung gegeben hat. Daß 
in dieſen Auffaſſungen eine Aenderung eingetreten fet, 
iſt ohne jeden thatſächlichen Anhalt. Man könnte im 
Gegentheil die Vermuthung aufſtellen, die Verſchle⸗ 
bung der Münzreform ſolle der praktiſchen Vorberei⸗ 
tung auf die reine Goldwährung Vorſchub leiſten, in⸗ 
dem durch die fortgeſetzte Ausprägung von Goldmün⸗ 
zen und die entſprechende Abſtoßung des Silbers die 
Einführung der Doppelwährung erſchwert werde. Aber 
auch das iſt nicht zutreffend. Der Geſammtwerth 
des in Deutſchland in Umlauf befindlichen Silbers 
2 55 auf ca. 600 Millionen Thaler berechnet. Der 


Dentſchland könnte nur dann der D 


Berlin, 19. Sebruar. Nach der „Köln. Big." 
beſtätigt es ſich, daß Seitens des Bundesrathes im 
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j wenn durch die Ausprägung von Reichsgoldmünzen 
bis zu jenem Zeitpunkte die im Umlauf befindliche 
Maſſe von Silber um mehr als die Hälfte vermin⸗ 
dert werden könnte. Das iſt aber nicht der Fall. 
Wenn die Ausprägungen nicht in bedeutend größerem 
Umfange als bisher ermöglicht werden können (man 
berechnet dieſelben auf etwa 100 Millionen jährlich), 
ſo wird die Geſammtheit der Ausprägung bis zum 
nächſten Jahre höchſtens ein Drittel der im Umlauf 
befindlichen Silbermünzen äbſorbiren. sch 


gabe von Reichspapiergeld ſtattfanden. Es liegt auf 
der Hand, daß davon vor Emanirung des Münz⸗ 
geſetzes nicht die Rede ſein kann. Die Einbringung 
der betreffenden Vorlage ſteht aber noch in weiter 
Ferne; man ſagt dem genannten Blatt, daß darüber 
vielleicht das nächſte Jahr herankommen könnte. 
— Die Zahl der Landgeſtüte ſoll, wie ſchon 
früher erwähnt, vermehrt werden; auch für die Pro⸗ 
vinz Pommern iſt ein ſolches zur Zeit in Ausſicht 
genommen, und es ſind dazu zunächſt von den Städten 
Labes, Gollnow, Altdamm und Garz Offerten ge⸗ 
macht worden. a 
— Der „Schlef. Ztg.“ zufolge ſind ſämmtliche 
Eiſenbahn-Verwaltungen erſucht worden, anzugeben, 
wie viel Nebengeleiſe an den einzelnen Bahnhöfen 
und in welcher benutzbaren Länge dieſelben vorhanden 
ſind, wo bel eingeleiſigen Bahnen die Anlage eines 
beſonderen Aussweichgeleiſes erforderlich und aus führ⸗ 
bar it, um Milttärzüge mit 1 ½¼ ſtündigen Intervallen 
in beiden Richtungen ablaſſen zu können; welthe 
Stationen ſich durch zu beſchaffende provtſorſſche An⸗ 
lagen binnen 48 Stunden zur Ein- und Ales ſchif⸗ 
fung größerer Truppenmaſſen errichten laſſen; welche 
Stationen als Haupt⸗Verpflegungspunkte benutzt bi z 
den können, und ob die dazu erforderlichen Bau 1 
keiten vorhanden find; wo ſich Waſſerſtatlonen befin⸗ 
den, und wie viel Maſchinen an jeder derſelben in 
einem Zeitraum von 24 Stunden geſpeiſt werden 
können; an welchen Stationen endlich großere Werk⸗ 
ſtätten vorhanden ſind. f f 
— Graf Moltke und v. Roon, ſowie andere 
hervorragende preußiſche Generale und Staatsmänner 
ſollen, einem Gerüchte der „K. Z.“ zufolge, einen 
Sitz im Herrenhauſe finden. Zugleich ſollen alle die⸗ 
jenigen Städte und Univerfitäten, welche augenblicklich 
eines Stellvertreters in der erſten Kammer entrathen, 
vom Miniſter des Innern aufgefordert worden ſein, 
die betreffenden Herren ſchleunigſt zur Beſtätigung zu 
präſentiren. 
— In Betreff der Ausſichten der Steuerreform 
äußert ſich die nationalliberale „B. A. C.“ in fol⸗ 
gender Weiſe: „Der vom Abg. v. Brauchitſch er⸗ 


vergangenen Freitag, wie wir der „Oſtfrieſiſchen Zei⸗ 
tung“ entnehmen, ihre Mitbürger zu einer Bürger⸗ 
verſammlung im Belvedere eingeladen, um durch eint 


thätig b 
aufſichtsgeſetzes zu verhindern. In dem Aufruf 
es weiter: „Zeigen wir, daß wir gewillt find, die 


bovinz Hannover gegen das Geſetz nicht im Volke 
wurzelt, daß die Centrums partei Winpthorſt⸗Mallinck⸗ 
robt in ihr keine Stütze findet!“ x 
1 Poſen, 16. Februar. Die „Pos. 3." ſchreibt: 
Die Regierung ſcheint jetzt mit allem Ernſt da an zu 


wiegelungen dertelten, vom Halſe zu ſchaffen. Denn 
wiederum hat, wle der „Dziennik“ mittheilt, ein pol⸗ 
155 Emigrant, welcher der Landwirthſchaft oblag, 
ein Ausweiſungsdekret erhalten. 

raten Viktor Hlasko iſt, obgleich mehrere angeſehene 


die wiederholte Weiſung zugegangen, binnen ſechs Ta⸗ 
gen den preußiſchen Staat zu verlaſſen. 

Bonn 16. Februar. 
ſchreibt: Dem Beiſpiele der Kölner Altkatholſlen wird 
ver hieſige katholſſche Lokalverein nunmehr baldigſt 
folgen und zur Konſtitutrung der Gemeinde jchreiten, 
In der geſtern abgehaltenen allgemeinen Verſamm⸗ 
lung wurde eine Petition berathen und beſchloſſen, 
in welcher der Kultusminiſter angegangen wird, den 
ſtattete Bericht der Kommiſſton für das Steuerreform hieſigen Altkatholiken die Mitbenutzung der Gym⸗ 
geſetz iſt ausgegeben; er enthält eine ausführliche naſtalkirche zu gottesdienſtlichen Handlungen zu ge- 
Darlegung aller Gründe, welche gegen das Geſetz ſtatten. 
entwickelt worden find. Nach dem Inhalt des Be⸗ Oldenburg, 19. Februar. Bel der Wahl 
richtes ſcheint die Vorlage in der Kommiſſion nur eines Neichstagsabgeordneten für den zweiten olden⸗ 
ſehr ſchwach vertheidigt worden zu ſein. Von Sei- burgiſchen Wahlbezirk (Varel) wurde Oberappellations⸗ 
ten der Mitglieder der Kommiſſion iſt dies weniger rath Becker mit 4975 Stimmen gewählt. Der Ge⸗ 
auffallig, da die Minderheit für das Geſetz eine ſehr gen-Kondidat Dr. Max Hirſch (Berlin) erhielt 2894 
kleine war. Aber auch die Haltung, welche die Re- Stimmen. 


Straßburg, 19. Februar. Bei der hieſigen 


mentlich für vie leßtere das Prinzip der Elnkommen⸗ 
flener nicht annehmen will, fo entfremdet fie ſich den 


Geſchäſte vorbereitet werden, wird gewiß ein großer 
Theil des Hauſes bereits mit beſtimmten Entſchlüſſen 


ſchlüſſe ausfallen, läßt ſich leicht übersehen, wenn 


en 
oppelwährung  präfwdigtren, 


— In Emden haben angeſehene Männer zu 


öffentliche Erklärung den unhellvollen Einflüffen ent⸗ 
gegenzutreten, die auch in der Provinz Hannover ſo 
ſiud, das Zuſtandekommen des neuen Schul. 

bet 


nationale deutſche Politik Bismarck's auch auf geiſti⸗ 
8 zu unterſtützen, daß die Agitatton in der 


gehen, ſich die polniſchen Agltatoren, welche hier ein⸗ 
wandern und, ohne Staatsangehörige zu ſein, die 
Woyhlthaten des Schußſtaates genießen, aber mit Auf⸗ 


Dem polniſchen Lite⸗ 
hleſige polntſche Bewohner beim Oberpräſidium und 
Poltzei⸗Oireltorium ihre Bürgſchaft für ihn angeboten, 


Die „Köln. Zeitung“ 


2 Per 


Bankkommandite beginnt morgen die Abſtempelung der 


Prämienpapiere. marck über das Konkordat . 

* 10 Ausland. be Ar mr „ zu ſein 

Wien, 17. Februar. Die geſtern von de Pas d u folgenden Eingeſta 
Juſtizminiſter Dr. Glaſer gemachte Vorlage, dur : Unſer Feind geht uns in der Anwendung eines 


langt, die Geſchworenengerichte ſuspendiren zu können, 


ſobald fie dies für nothwendig findet, iſt zunächſt auf ihrem Jahrhunderte angehörigen. Männer angenom⸗ 

wo die eid men iſt. Indem er gleichzeitig die Inſpektion der 

In entgeht, 

das abſolute Recht des Staates, feinen 

Intereſſen und Prinzipien gemäß die Natur und die 
Aus dehnung ſeiner Verbindung mit den verſchiedenen ſchafftñrĩßx? 

Bin I I Stralſund, 18. Jebruar. Am 15. d. M. 
fand im hieſigen Schauſpielhauſe eine theatraliſche 
Aufführung von Studenten aus Greifswald zum 
Beſten des Arndt⸗Denkmals auf dem Rugard ſtatt. 
— Bei dem am 14. d. M. im „Hotel de Bran⸗ 
debourg“ von der „Bürger⸗Geſellſchaft“ veranſtalteten 
Maskenballe waren die beiden hierzu hergerichteten 
Säle ſo überfüllt, daß an eine freie Entwickelung 
von Masken in Gruppen und vom Tanz im Großen 
Anfangs nicht zu denken war. Es konnten nur we⸗ 
nige Tänze auf einem beſchränkten Raum ausgeführt 
werden, erſt am Morgen, nachdem ſich die Geſell⸗ 
ſchaft etwas gelichtet, war den Zurückgebliebenen eine 
Trotzdem ſollen ſich die 
Theilnehmer ſehr amüſirt haben. — Ueberhaupt hat 


Böhmen gerechnet, wo die czechiſchen Geſchworenen⸗ 5 
gerichte ihre Pflicht nicht erfüllt und mit Verletzung preußiſchen Schulen den kirchlichen 
ihres Eides das. Parteiintereſſe- hoch- über das- Geſeh proklamirt-er- 
gesellt haben. In Oeſternich haben betzuntlch die 
Schtzurgerichte nur die Preßprozeſſe, zu. utheilen. 6 
Vorläufig hat ſich die Regierung damit hegnügt, die Kulten zu bestimmen.“ 
Prager, Preßgeſeze vor dag dam dom Oberlandege⸗ 
richte delegſrte Schwurgericht zu Eger zu verweisen, 
welche Maßregel aber in einflußreichen Kreiſen Miß⸗ 
fallen erregt hat, da man daran Anſtoß nahm, 
die geh chen Ungeklagten von Iren, poliijchen Ge 
nern abgeurtheilt werden ſollen. e „ 
Beru, 19. Februar. Bei wiederholter Bera⸗ 
thung des ſogenannten Schulartikels der 
Bundes verfaſſung hat, der Nationalrath ſeinen 
ſchluß aufrecht erhalten, daß der Bund zur Errich⸗ 
tung polytechniſcher und anderer höherer 
befugt A}, daß den Kantonen die Sorge für 
toßiſchen und unentgeltlichen Unterricht in den Volks⸗ 
ſchulen obliegt und daß der Bund über das ‚Minie 
müm der Forderungen zu e e e, an 
dig, Voltsſchulen zu flellen ind. Der Antrag, daß 
den. Kantonen zur Einführung des unentgeltlichen Un⸗ 
terrichts in den Volksſchulen eine dreijährige Friſt zu 
laſſen jet, wurde angenommen. 103 
Brüſſel, 18. Februar. Das „Buregu Havas- 
Bullier⸗Reuter“ meldet: In gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen wird die von dem Londoner Journale „Echo“ 
kolportirte Nachricht, die belgiſche Regierung habe den 
Grafen Chambord aufgefordert, ſeinen Aufenthalt in] 
Antwerpen ſo viel gls möglich abzufürzen und wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts daſelbſt die Legitimiſten zu 
keinen Demonſtrationen zu ermuthigen, als jeder Be⸗ 
gründung entbehrend bezeichnet. 1 mi 9 
Paris, 16. Februar. Es läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß in dem größeren Theile der franzöͤſiſchen 
Preſſe Deutſchland gegenüber ein ruhigeres und ver⸗ 
nünftigeres Urtheil zur Geltung gelangt. Das wider⸗ 
liche Schimpfen und Drohen iſt ſeltener geworden 
und hat ſtellenweiſe ſogar einem ganz anſtändigen 
Tone Plat gemacht. Ebenſo tritt uns bei den Be⸗ 
ſtrebungen der verſchiedenen Parteien, möge es ſich 
nun um die Befeſtigung der gegenwärtigen Regierung 
oder um die Beſeitigung derſelben handeln, meiſtens 
ein richtiges Verſtändnſß der Lage entgegen. Die 
Radikalen, die Orleaniſten, die Legitimiſten, die Bor 
napartiſten hegen die Hoffnung und ſie ſtreben und 
intriguiren, ſo bald als möglich zur Gewalt zu ge- 
langen; aber alle dieſe Parteien fühlen ſehr wohl, 
daß ſie ſich im eventuellen Galle noch mit einem drit⸗ 
ten Faktor zu verftandigen haben würden. Die Re⸗ 
gierung des Herrn Thiers hat an dieſem „Faktor“ 
ihre beſte Stütze, ihre ultima ratio, und die offi- 
ziöjen Organe verſäumen keine Gelegenheit darauf 
hinzuweiſen, daß durch eine Veränderung des status 
quo das ganze Friedenswerk mit Deutſchland blos⸗ 
geſtellt werden könne. Wie geſagt, indem ſich alle 
Parteien die Frage vorlegen: „Was wird Deutjch- 
land dazu ſagen, wenn wir zur Gewalt gelangen?“ 
bekunden ſie, daß Ne nicht mehr im Dunkeln tappen, 
daß ſie die Berechtigung Deutſchlands anerkennen, bis 
zur vollſtändigen Aus führung des Friedens⸗Vertrages 
die Regierung Frankreichs zu beurtheilen. erh 

Ein Artikel des gejlrigen „Soir“ veranlaßt mich, 
dieſe Seite der augenblicklichen Beſtrebungen der Par⸗ 
teien zu beleuchten. Der „Soir“ verficht die An⸗ 
ſichten, die Hoffnungen und die Pläne des linken 
Centrums. Er iſt überzeugt, daß etwas geſchehen 
muß, um die jetzige Regierung zu ſtützen, um ihr 
die fehlende Kraft zu geben, um vor Allem die Be⸗ 
Sal der extremen Parteien unſchädlich zu machen. 
Sein Programm lautet: Neues Wahlgeſetz und theil⸗ 
weiſe Erneuerung der Nationalverſammlung, Feſiſtel ⸗ 
lung der konſtitutionellen Befugniſſe des Präſidenten, 
Ernennung eines Vice-Präſidenten. Aber indem der 
„Sor“ dieſes Programm aufſtellt und dasſelbe als 
die einzige Rettung Frankreichs bezeichnet, überkommt 
Peg Te den er in folgender Weiſe aus · 
ſpricht: ' 

„Die Anhänger des status quo bringen zur 
Unterſtützung ihrer Theſe ein Argument vor, welches 
nicht ohne Bedeutung iſt. „Preußen, ſagen ſie, hat 
mit der am 8. Februar 1871 errichteten National- 
verſammlung den Frieden abgeſchloſſen. Wird es zu- 
geben, daß man an die Stelle dieſer Verſammlung 
eine andere Kammer ſetzt?“ Es iſt das in der That 
ein Punkt, der aufgeklärt werden muß, und wir ra⸗ 
then den Deputirten, ehe fie ſich auf konſtitutionelle 
Kombinationen einlaſſen, das Berliner Kabinet durch 
Herrn de Gontaut Biron ſondiren zu laſſen, in wel⸗ 
cher Weiſe Herr v. Bismarck den Frankfurter Frieden 
auslegt. Es iſt klar, daß wir gezwungen ſind uns 
zu beugen, wenn unſere Sieger der Anſicht ſind, daß der 
status quo bis zur vollſtändigen Bezahlung der 
Kriegsentſchädigung aufrecht erhalten werden müſſe. 
Aber in jedem Falle iſt es nothwendig dieſen Punkt 
in offizieller Weiſe feſtgeſtellt zu ſehen, denn es wäre 
unnütz, das Land durch Verfaſſungsprojekten in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, welche nicht früher als am 1. 
März 1874 zur Ausführung gelangen könnten.“ 


Behör 


die 


die Rohſtoffe auf weniger Widerſtanp ſtoßen wird, 
als dieſes früher der Jall geweſen iſt.“ Auf dem 
volkswirthſchaftlichen Gebiete ſcheint es alſo noch zu 
heißen Kämpfen kommen zu ſollen, für welche Herr 
Rouher trotz der Verzögerung feiner Wahl nicht zu 


ihrerſeits die 


Initiative Behufs E ung von Anträgen, be⸗ 


London, 19. Februar. i 
vorgelegte Kriegsbudget beziffert ſich auf 14,824,500 
Pfd. Sterl., wovon 12,547,400. Pfd. Sterl. für 
den Unterhalt des Effektivſtandes und 2,277,100 
Pfd. Sterl. für die Reſerve beftimmt ſind. Die 
Höhe des geſammten Kriegsbudgets hat ſich gegen 
5 A um 1,027,200 Pfund Sterling ver⸗ 
N dert. A1 tn mu 
Madrid, 18. Februar, Abends. Das Mi⸗ 
niſterium hat ſeine Demijfion genommen, um durch 


Man nimmt an, der König werde Topete oder Ser⸗ 
rano mit der Neubildung des Kabinets beauftragen. 

Newyork, 19. Februar. Bei Berathung des 
Antrages Summer's im Congreſſe hebt die Mehrzahl 
der hieſigen Zeitungen tadelnd hervor, daß die Re⸗ 
a der vereinigten Staaten während des deutſch⸗ 

anzöſiſchen Krieges den Verkauf von Waffen an 
Frankreich geſtattet habe. 1 
Provtnzielles. 0 

Stettin, 20. Februar. Beim Abgeordneten ⸗ 
hauſe ſind bereits mehrere Petitionen um Ablehnung 
des Geſetzes betreffend die Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer eingegangen. Erent. wird gebeten, die 
Aufhebung nur dann zu genehmigen, wenn den Ge⸗ 
meinden die Gebäudeſteuer als kommunale Steuer 
überlaſſen wird. 

— Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz, 

welcher, wie gemeldet, am 6. k. Mts. zur Einwei⸗ 
hungsfeler der neuen Kaſino-Geſellſchaft hier ein⸗ 
trifft, wird ſich Tages zuvor nach Paſewalk bege⸗ 
ben, um in ſeiner Eigenſchaft als Chef des dortigen 
Küraſſier-Regiments dasſelbe zu beſichtigen. 
Der von den Ständen des Kreiſes Rum⸗ 
melsburg in erſter Linie präſentirte Kreisdepatirte von 
Puttkamer auf Verſin iſt zum Landrath des Krei⸗ 
ſes ernannt worden. 

— Zur Ablegung der theoretiſchen Hauptmanns⸗ 
prüfung haben ſich von der 2. Artilleriebrigade die 
Hauptleute Krahm und Laube nach Berlin be— 
geben. 


— Bezüglich der Erklärung, welche Fürſt Bis⸗ 


8 — Herr Pouper⸗Quertier hat bekanntlich alle 
Hebel in Bewegung geſetzt, um ſein Schutzzollſyſtem 
zuletzt doch, noch möͤglichſt unverkürzt durchzuſetzen. 
daß] Das offizioſe „Bien public“ bringt heute folgende, 
ohne Zweifel aus dem Finanzminiſterium ſtammende 
Note: „Die Gegner der Steuer auf die Rohſtoffe 
ſind ſeit einigen Tagen der Bewegung gegenüber ſehr 
revidirten entmuthigt, die ſich gegen die Beſteuerung der Han⸗ 
Be- delsgeſchäfte kund giebt, welcht außer der Steuer auf 
niche ohſtoffe allein im Stande geweſen wäre, das 
Lehrauſtalten Gleichgewicht im Budget wieder herzustellen. Die 
für obliga⸗ faſt einſtimmige Zurückweiſung der Steuer auf die 
Handelsgeſchäfte durch die Handelskammern, welche 
früher freilich, auch, die Projekte des Herrn Pouper⸗ 
Quertier verworfen haben, ſcheint einer guten Anzahl 
von Deputirten die Augen über den großen Egois⸗ 
mus gen iſſer Intereſſen geöffnet zu haben, und man 
kann ſchon heute vorausſehen, daß die Steuer auf fanterie⸗Regiments ſehr beliebt und ſtark beſucht. — 


er definitiven Republik zu 


Das dem Unterfaufe Fr 


ſeinen Rücktritt eine Löſung der Kriſis zu erleichtern. 


erhalten, faßten ihn an, t 
bekannte todt ſei. 


freiere Bewegung geſtattet. 


es dieſen Winter hier nicht an Vergnügungen gefehlt. 
So ſind z. B. die Symphonie-Konzerte im Volks⸗ 


Außerdem haben wir in Kurzem eine Anzahl Mas⸗ 
kenbälle für alle Stände an uns vorübergehen ſehen; 
ferner einen Geſellſchaftsabend des hieſigen Turn⸗ 
Vereins. Denjenigen, die Dekorationen lieben, die 
uns in die fröhliche Weihnachtszeit zurückverſetzen, 
bietet der von Lopke ausgeſchmückte Saal des Berg ⸗ 
ſchlößchens hierzu günſtige Gelegenheit. Leider hat 
ſich der Wirth beim Ausſchmücken des Saales ein 
Auge erheblich verletzt. — Auch an wiſſenſchaftlichen 
Vorträgen hat es nicht gefehlt. Hierunter ſind die 
des literariſchen Vereins zu nennen, ſowie ein Vor⸗ 
trag des berühmten Afrika-Reiſenden Gerhard Rohlfs. 
— Parlow aus Stettin hat mit ſeiner Kapelle auch 
gute Geſchäfte gemacht und reichlichen Beifall geern⸗ 
tet. Sein erſtes Konzert im Schauſpielhauſe war ſo 
ſtark beſucht, daß Viele gern höhere Eintrittspreiſe 
bezahlten. Sein zweites Konzert im „Hotel de Bran⸗ 
debourg“ war minder ſtark beſucht, weil inzwiſchen 


zert in Greifswald à Perſon 10 Sgr. geben wollte, 
x d er hier ] 5 5 


auf den hieſigen Stadtteichen fehlte es nicht, wobei 


Nummer 67 der „Neuen Stettiner Zeitung“ 


enthält unter Lokales einen Artikel, in welchen geſagt 


iſt, daß, beſonders an Markttagen, in verſchledenen, 


vorzüglich im der Breitenſtraße, durch das Aufſtellen d 


von Bauerwagen eine Verkehrsſtockung herbeigeführt 
wird. Dieſer Ausſpruch ſcheint auf einem Irrthum 
zu beruhen, denn wenn an Markttagen in der Brei⸗ 
tenſtraße eine momentane Hemmung 
paſſage eintritt, ſo liegt dies lediglich in dem ſich 
hier auf wenige Stunden konzentrirenden Wagenkon⸗ 
fler, insbeſondere im Anhalten ſolcher Bauerwagen, 
von denen für die zahlreich in der Breitenſttaße 


wohnenden Pferdebefiger Heu, Stroh und dergleichen 


abgeladen wird. Daß durch die Landwagen, welche 
feitlängd der Straße vor den Kaufläden halten, in 
denen ihre Beſitzer Elnkäufe machen, keine Hem⸗ 
mung des Verkehrs auf der Fahrſtraße oder gar 
auf dem Trottoir eintritt, dafür ſorgen die dort fla- 
tionirten Schutzleute mit eben jo viel Umſicht als 
Diskretion. In richtiger Würdigung des Umſtandes, 
daß durch das Stationiren der Landfuhrwerke in ab⸗ 
gelegenen Straßen, wie z. B. der Paſſauerſtraße, eine 
erhebliche Benachtheiligung der Geſchäftsleute in der 
Oberſtadt eintritt, iſt eine desfallſige Verfügung von 
der Königlichen Polizei⸗Direktion ſ. 3. mit großer 
Lopalität zurückgenommen. Der Roßmarkt aber, der 
in erſter Linie zur Ausſpannung von Landfuhrwerken 
angewieſen iſt, reicht hierzu bei lebhaftem Verkehr 
nicht immerhin aus, und die Polizeibehörde wird des⸗ 
halb von einer Schädigung der Steuerzahler durch 
Erſchwerung des Geſchüftes mittelſt Beſchränkung des 
Haltens von Fuhrwerken in der Breiten- und ähn⸗ 
lichen Verkehrſtraßen um ſo eher Abſtand nehmen, 
als dies in ähnlicher Weiſe noch öfter auf der gro⸗ 
ßen Laſtadie und, ohne ſo zwingende Gründe, häufig 
auch u. A. in der Frauenſtraße, auf dem Roßmarkt 
und an der Grünen Schanze durch Lagerung von 
mehr als 100 Fäſſern, reſp. Aufſtellung von zahl- 
ſreichen Militär⸗Fuhrwerken zum Zwecke der Reparatur 
auf den Straßendamm zum Nachtheil der Fahrpaſſage 


— Zwei Herren, welche ſich vorgeſtern die 
neuen Anlagen und Einrichtungen auf „Elpſtum“ be⸗ 
ſahen, fanden hinter dem Theater vor der Rettrade 
einen Mann, der auf den Knieen mit dem Kopfe im 
Schnee lag; Fe redeten ihn an, ohne Antwort zu 
0 e daß er ſich regte, und 
überzeugten ſich nun zu ihrem Schreck, daß der Un⸗ 
Zu der Stelle führten keine Spu⸗ 
ren im Schnee, der Mann iſt alſo vielleicht ſchon 
vor elnigen Tagen oder Nächten dort geſtorben; 

Todesart war allerdings nicht ſofort feſtzuſtellen. 
Die Leiche wurde in's ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 


garten von Stöveſand mit der Kapelle des 14. In⸗ 


eine Annonce, nach welcher Herr Parlow ein Kon⸗ 


igung erregt hatte. — Auch an Eisvergnügungen 


(Eingeſan dt.) ra 


der "Wagen. | BR 


Iſtattfindet und unter den örtlichen Verhältniſſen ſtalt⸗ 
Mena muß. 
Mehrere Ge reltenſtraßt 
N Vermiſchtes. e 
Aus Lemberg, 17. Februar wird telegea⸗ | 
phirt: „Seit 4 Uhr Morgens ſteht der Czernowitzer 
Bahnhof in hellen Flammen; der Bra 
aus bisher unbekannter Urſache. Die Dielenböden 
find verbrannt, die Löſchvorrichtungen mäͤngelba 
Es herrſcht. Wi er 1 
Der Schaden wird bes jet auf 6000 h Gulden ge. 
ſchätzt. Die Magazins, der, Ezernowißer und de 
Karl-Ludwigsbahn ſigd gefährdet, ebenſo das Magazin 
der Landesbank. Die Aus dehnung des Brandes in 
kommender Nächt wird. 1 ürchtet. Gleichzeitig 
brennt in der Städt ein Gebäude unweit des Lan 
We , „ 
L Von einem eigenthümlichen Legat wird aus 
Wien betſchtet. Im 7 1 . — nl 
hauſe verſchted unlängſt eine Frau Anna Teichmann, 
Wittwe des ehemaligen Portlers im öſterreichiſchen 
Miniſterium des Wantz Bei, der Teſtaments ⸗ 
Eröffnung fand ſich e u Nachlaß von, 15,000 fl., 
welchen die Erblaſſerin, de, lie, ohne Kinder zurül⸗ 
zulaſſen, farb, an Verwandte legirte. Am Schlusse 
des Teſtaments kommt noch folgende Beſlimmung vor; 
„100 fl. beffiniine ich zu dem Zwecke, damit dafür 
Stempelmarken angekguft End, beim Bezirksgericht 
verbrannt werden. Dies darum, weil mein ſeliger 
Mann jo viel Gutes von Sr. Majeſtät dem Kaiſen 
genoſſen hat, ich mich gerne dankbar zeigen möchte 
und es andererſeits doch nicht ſchicklich finde, Sr. 
Majeſtät etwas zu legiren, was durch die Verbren⸗ 
nung der Stempelmarken doch geſchieht.“ 2 


. Telegraphiſche Depeſchen. 
Leipzig, 20. Februar. 9 zahlreiche 
Verſammlung der gemeinnützigen Geſellſchaft beſchloß 
eine Adreſſe an Bismarck, worin ihm der ehrerbietigſte 
Glückwunſch zu ſeinem glorreich eröffneten Kampfe 
wider die innern Zeinde des deutſchen Reichs und 
deulſcher Geiſtesfteihelt dargebracht wird. Die Adreſſe 
bezeugt, daß der Gründer des deutſchen Staates die 
ſen Abſchnitt ſeines weltgeſchichtlichen Wirkens einig 
gehe mit den ttefſten Bestrebungen des deutſchen Volkes. 
London, 20. Februar. In der geſtrigen Un⸗ 
terhausfigung. erklärte Enfield auf eine Bemerkung 
Graaves, die franzöſiſche Regierung werde keine Diffe⸗ 
venzialölle, auf in engliſchen oder franzöſiſchen Schiffen 
eingeführte Geſpinnſte, indiſche Baumwolle, auſtraliſche 
Wolle erheben, überhaupt keine Zölle auflegen, außer 
den 1 88 von 1860 auferlegten. Das 
kriegsbudget 1 es Er 
2 N e * 
London, 20. Februar. Die „Times“ schreibt? 
Falls Amerika feine Anſichten nicht ändere, werde Eng- 
land weder vom Vertrage zurücktreten, noch denselben 
widerrufen, ſondern einfach ſeine eingenommene Stel⸗ 
lung behaupten, bereit, die übernommenen Verpflich- 
tungen zu erfüllen, etwaige neue Vorſchläge Amekikas 
freundlich aufnehmen. nun 281 1 H 
Waſhington, 19. Februar. Das Repräſentan⸗ 
tenhaus nahm die Bill, 
auf Kaffee und Thee, an. 
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Stettin, ebruar. Wetter leicht bewölkt. Wind 410 
S. Barometer 3 Temperatur Morgens — * 
Mittags + 5% R. atur Morgens — 1% R. 


Wei 1 1 „= ber 3 8 ! 1 sie 
eizen matt, loco per b ität 
gelten geringer 62— 68 8555 beſſerer 48565 einer 
8 79 %, per Februar 1 & nominell 1 „Frühjahr 4 
779% Y, Ya Di be kr per Mai Juni 7 N ez, 
Br. u. Gd., per Juul 78 Gd. ee | 
Roggen mat, loco per Pfd. nach Qualit? 
geringer 4850 , beſſecer 51—52 , 1 85 bis 54 
„per Februar 52%, % Br., per Beil * * . 
53½% i bez, per Mai Juni 54%, 53%, 53% 
bez., per Juni⸗Juli 54½, / 94 bez. * 
Gerſte geſchäftelos. 1 
80 matt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 8 
bis 45 , per Frühjahr 45 . bez., per Mai ⸗Juni 
45% & Br., per Juni⸗Juli 47 , bez. u. Br. una 
Erbſen matt, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
Futter- 45—47½ 4, per Frühjahr Futter- 49 % Br 
Rüböl matt, per 200 Pfund loco 28 * Br.. 
per Februar 27½ % Be,, per April⸗Mai 27% 
Br., per September⸗Oktober 25%, % Br., 25% GD. 
Spiritus ſtark weichend, Schluß etwas feſter, per 
100 Liter a 100 Prozent loco ohne Faß 22 bez. 
per Februar 22 94 nom. per Frühjahr 22½, , %, 
, J, / E der, per Mai⸗Juni 22 ½ J, % MM 
bez., per Juni⸗Juli 22¼, Ya bez., per Zuli-Auguft 
22% Br, per September⸗Oktober 21 % Br. { 
Angemeldet; Nichts: e 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 77 , Roggen 
52%, S, Rüböl 27½ , Spiritus 22 3% 
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3 Die alte Geige Huld des Mädchens nicht Stand. Thörigte Einbil⸗ fültigen Vermeiden einer beſtimmten Erklärung ar Die Vorliebe, ja die ſchwärmeriſche Neigung ER 


1 


a 5 bade, finftere Geſichte, welche ibr Lächeln verſcheuchte! den Kunſtgriff eines geſchickten Spielers, der den An⸗ für Gérard hatte außer bet Viktor, auch bei 
7 8 von „Wenn ſie ihm die Hand mit leiſem Druck reichte, wenn dern immer weiter locken will, bis er ſeines Sieges andern Perſonen in ihrer nächſten Nähe widerſtreben 5 
ss: rl Frenzel. ſſie mit jenem aufmerkſamen Oht, wie es nur Liebende) ficher iſt. An dem Tage, wo Helene volljährig wird, Empfindungen erweckt. Getreu dem Worte, das er 


rd und Helene ein. Einladungen zu Spazier- ſeinen Werth noch 41 ganz e 1 
zu Ausflügen in der Umgegend wurden fortan „Othello % Desdemona!“ ſpötte darauf he 


Anſeitig gemacht und angenommen; wie ſich Gérard wenn Gérard gegangen, Viktor, mit einem Blick tie n 
ſträuben mochte, das Netz, in dem er gefangen Abneigung, ſeinen Nebenhuhler verfolgend. Darü e Wünſche aus. Er behandelte Gerard wie ein 
paß, zog ſich immer enger zuſammen. War es Laune beſtand nämli A en bei der Diener erdichteten Fahrten und Kriegsthaten, ſein Kreuze enbürtigen (oenoſſen, wie einen lieben und gern geß 
ze lücks oder eine künſtliche Veranſtaltung, immer ſchaft des Hau es kaum noch ein Zweifel, daß die reicht der Wenn Helene das Wiſſen 
ſich auf dieſen Fahrten Helene an ſeiner Seite. Schloßherrin den Fremden, den das Glück ſo wunde 
, der doch den erſten Anſpruch Auf diefen Platz bar begünſtigte, heirathen werde. Wenn Einer daß 
dee, hielt ſich gefliſſentlich zurück, in beobachtender große Loos gewonnen bat, ſagten die Leute, ſo ziehe 7 
ing. Da konnte es nun nicht fehlen, daß ſich er es auch noch das zweite und dritte Malz und wieder arg Herz zu beſtricken. Als einmal im Kreiſe der Gunſten hervorzuheben. Daß er bei alledem auß 
ug junge Mädchen in ſeiner ganzen Anmut und Liebens⸗ ſetzten Andere, auf Viktor deutend hinzu, brennt Einem] Familie um den Theetiſch Gérard ſich aus ſeiner ge- einer gewiſſen Steifheit und Gemeſſenheit nicht heraus 
Aiigkeit zeigte und die reiche Fülle ihres Geiſtes das Haus ab, folgt die Scheune bald nach. Wie überall n 
als Einmal zur vollſten Entfaltung und Blüthe 5 — ſich auch hier gute Freunde, die Viktor von den 
Der Eindruck auf Gérard blieb nicht aus; aber - 


ishten: wußten, als er jelber es war „ 
ſhichten, in 


Elben Wolken, welche den Samum verkündigen, 
zogen: als er, dies Alles geſchildet und fein ö R 0: 
f ſo bleiches, gleichſam ehernes Geſſcht von der hat die Wahl, die freie Wahl! Und die jungen Leute 
ü uh der Leidenſchaft entflammt wurde, war Viktor ſchütteln die Köpfe über unſere altmodiſche Wee 
Macht in den klaffenden Abgrund zu ſeinen t zuerſt auf jene phantaſtiſche Bezeichnung gekommen. ſie glauben ſich beſſer auf Zeit und Zukunft zu ver? 
gezogen. Zuweilen, er wußte ſich keine Rechen ⸗ ch dem Wer doch jagen könnte, wie unſere Gedanken ſich bilden, ſtehen, als wir!“ 84 
Faß darüber zu geben, ließ ihn der Ton ihrer Stimme, elchen Geſetzen ein Wort, ein Bild ganze Reihen 7 Rigi GGertſthung folgt) 
Bit ihrer Augen zuſammenfahren, es war ein . — g N olgt). 
darin, das er nicht hören, das er nicht fehen 
Allein dieſer unerklärliche S 
ie Dauer vor der immer ſich gleichbleibenden 
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|Ossterr.- 
sie. ge neee 
0 i 8. 5 . onpr. Budo * 
48 4. Ber. v. St. gar. 4½ 190% ba. ISüdöstl, Staatsbahn 
do. 6. „ do. 4 . do. Bons 
.| Bresl.-Schweidn.-Freib. 
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ba. Bundes- Anleihe 1870 15 1100% 
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9% ba. G. 88 995% da. [Oharkow-Asow, . |; 7 
ö ba. 5 H do. in Pfd. St. g. 24 ba. G. 6% 
Charkow-Kremenisch, 6. 9 
16. . in Pfd. St. 6.4 — 
* Orel 9. 
— r 
a Kaas ii 8 
7i . „ 2. — 
777 — 3.04 — * W 
10 . 40% vr 225 
5 . 8. Sann-Diegonto in: 
27 Oberschlesische at, 2. e eee DD — 
1 7 120 eat & % 2 * Dl 50% 
of 5 E. 4ů5 85 da. furt a. u. 40% 
5 5 ni F. 15 f 5 
5 5 6. 470 — — 
— 4 K. 4% 99 7 
Ziel 869er 5 100% 
— 5 5 4 10 
AH > 55 
"al, Gold-Kromen | 85% € 
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Louisd'or 
Ducaten 


1411111188 


LINITLITEER 


do. 

Italienische Anleihe 

1 ie der Spezialtarif für Salztransporte von Dürrenberg, 

ic | eißenfels, ele Gun, er Gotha nach den Wechſel, * 5 

4 t: Fräul. Marie Dabs mit Herrn L. Brandt diesſeitigen Stationen vom 5 September 1868 und der] zahlbar in Gold, auf alle Haupt: und die bed eutendſten Stettiner Haus⸗Aktien⸗ av 
Sa EB Betty Jaffe mit ann Lewy Ne zu demſelben vom Mai 1809 aufgehoben. Nebenplätze der Vereinigten Staaten vou Nord. Amerika G ell ** 
e tin). — 8 ne König mit auc 5 W 7 — — Laue ner offeriren billigft es ſchaft, 1 

7 ritz Ti 8 w en genannten Station 5 len f 
— En ER ee (Stettin). — nei nach — Einheitsſatze von 17. Pfg. pro Er. und chulz & ge Stettin, ir welche der Proſpekt in Stettin durch die 

Deen Berg (Bart) - Are Dis nebſt 3. P 00 Kt. e 8e Daun 1 ͤͤ ˙- 22 72252 Zeitungen verbreitet iſt, werden vom Montag 

Kennel. Herr. Rentier Gai Stettin). — Herr Sendungen von min N oder gr Quan⸗ 5 7 g f > 

’ Frans Gal n Behr Roy. te (Stargard). titäten, welche durch 200 theilbar find, beziehungsweiſe von Stettiner Muſik⸗Verein. bis Mittwoch, dem 19. bis 21. Februar cr., a 
A Schulz geb. Held (Stettin). — 43% . p Str, und Meile nebſt Erpeditiensgedußr von Mittwoch, den 28. Februar, im großen Saale 1 den Banquiers Herrn II. Block, 


Zeichnungen zur 


2 . i 4 pro Ctr. fur Sendungen von 100 Ctr., be · bes Schgenhauſes ‚udwig & Dürr D.Nehm:r 
5; 8 — r ee ld f „D. ? 
N efanntmacbung. bar den 13. Februar 1872. II. Concert. ſowie im Lokale der Nakional⸗ Hypotheken 
1 lin⸗Stettiner Eiſenbahn. Direktorium Die Jahreszeiten von Haydn, Kredit- Geſellſchaft (Heumarkt 2) und in der 
f 1 ze, der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. unter gefäiger, re, 9 Sui an gn Sräufein Redaktion der Stettiner Zeitung entgegen⸗ 

f r - Fretzdorfi, Stein, Kutscher. —— — — 8 ea ae Berlin, genommen. 


1 . Ein kl. Gut circa 300 M. mit gutem Boden u. Wieſen, und der Kapelle des Herrn Orzim. a u EBEN 
ee ut. Geb. und Wohnb., geregelte Hypothekenverh. u. nahe] Billets a 25 J in der Muſikalienhandlung des Herrn Die zum März cr. ekündigt u 60 
It. Mit 3 tadt und Bahn, wird mit 5—6 Mille Anzahlung zu E. Simon A ifani I zweite 
N em 1. April d. J. wird der Spezialtarif für Salze kaufen geſucht. Eine ſich. Oblig. fol unter Garantie mit] Auf mehrſeitigen Wunſch find. die Platze für die Zu⸗ mer auiſchen eihen zweite 
chönson, Dale und Sangerhaufen (vie Jüterbog) in Zahlung gegeb. werd. Anſchl. sub F. G. nimmt d. hörer nicht numerit. Serie (orangegelber Druck) realiſtren. „„ 


JI 
Ui 
th 


kp Mönche und Staßfurt (via Magdeburg rei | i G . 

d 3 p. via Exped. d. Bl. entgegen. u der am Dienſtag, den 27., ftattfindenden General 

e e de e ee aan ae WE 4 ve u e ann een ebene e e 

8 rich Franz⸗Eiſenbahn vom 15. Auguſt : r., ſind hypothekariſch auszuleihen. here nkgeſchäßt. o n e l 
And 5 Nachtrag zu biefem Turiſe vom M. 1860, Roßmarktſtr. 8, part. links. Der Vorſtand. Bankgeschäft. 2 


- Berlauf bon in Dentjchen Kalſerreiche 
geſetzlich geſtatteten Lotterie⸗Aulehus⸗Looſen gegen 
ratenweiſe Abzahlungen. 


N Die Möglichkeit, einen Gewinn zu machen, ohne dabei etwas zu riskiren, ſowie die vortheilhafteſte 
Anlage von Kapitalien und Erſparniſſen, gewähren einzig und allein Aulehnslooſe, da ein jedes mit einer 
Prämie len werden muß, welche ſelbſt im Falle des kleinſten Gewinnes dem Looswerthe gleichkommt 
reſp. denſelben überſteigt. Der Begriff des Wagniſſes und Spiel fällt hier weg, weil das Kapital durch die 
höchſten Garantien geſichert ift, die Gewinnausſicht aber, im Gegenſatz zu dem gewöhnlichen Lotterieſpiel, ledig⸗ 
lich eine Gratis⸗Zugabe bildet. r 

& Neben dem Berkanf gegen komplette Baarzahlung hat das gefertigte Lotterie⸗Effekten⸗Geſchäft einen 
neuen Verkaufs⸗Modus eingeführt, nämlich: j 2 1a 

ö den Verkaufs⸗Modus durch ratenweiſe Abzahlung. 


8 le | von er 
Nicht Jeder iſt in der Lage, die werthvolleren Anlehnslooſe ſofort baar zu bezahlen, ſelbſt der Wohl⸗ E. Aren, Breite] aße 7 


habende hat nicht immer baares Geld flüſſig und will ſich mit deſſen Beſchaffung nicht derangiren Es i 1 8 

J a nn San akt, 
eichen Werthpapiere gegen kleine Ratenzahlung abzulaffen, eine Annehmlichkeit, welche gewiß noch mehr dazu 0 * a iche 
— * wird, Anlehenslooſe in großem Maaßſabe in den Privatbeſitz übergehen zu kassen . ; 3 e 8 * 


Nach Erlegung der erſten Ratenzahlung empfängt der Käufer ein vorſchriftsmäßig ausgeſtelltes Do⸗ 1 f S: ei E N 8 u Hd D 8 u mw 0 lw a da r eg n ; 
J 


kument, worin die Nummern der betreffenden Looſe genau verzeichnet ſind, welche ſofort gleich nach Erlegung 
der erſten Raten⸗Zahlung, zu alleinigen Gunſten des Käufers ſpielen und nach Abzahlung der letzten Rate in 0 
er —.— Raten genießt während der Einzahlungszeit mithin dieselben Gewinnch N e 8 
2.3 ufer auf Raten genießt während der Einzahlungszeit mithin dieſelben innchancen, als * 
derjenige, welcher ſogleich Vollzahlung leiſtet, macht unmerklich eine ſichere und fruchtbringende Kapital⸗Anlage, \ fertige IBafıhbe g 
11 4 * * “._ * 
zu unbedingt ganz alten billigen Preiſen. 


welche nebenbei einen Nothpfennig bildet, der aber auch ſchon unzähligemale zum Glücke ganzer Famlien ge⸗ 
Da laut Benachrichtigung der größten Fabriken eine weitere erhebliche 


Eu 1 he 
N, Leinenwanren-Handlung 


Fabrik 
fertiger Wäſche 


13e en gl ine 


„ Ungariſche 100 Fl. 
. Ungariſche 50 Fl 

ee 400 Fres, Türken. 
ailänder 45 Fres 
Stadt Venedig 30 Fres. 
Sachſ⸗Meininger 7 Fl. 
Stadt Venedig 30 Fres. 
Bucareſter 20 Fres. 
Finnländer 10 Thlr. 
Mailänder 10 Fres. 
Stadt Venedig 30 Fres. 
Mailänder 10 Fres. 
Sachſ.⸗Meininger 7 Fl 
Vucareſter 20 Fres. 
Sachſ.⸗Meininger 7 Fl. 
Stadt Venedig 30 Fres. 


5 Jodkampfer, 


beſtes u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Nheuma, 
Froſtbenlen, Ueberbeine, dicken Hals, Sommer- 
ſproſſen u. Leberflecke empfiehlt die Adler⸗Apotheke zu 
Liſſa, Polen. Z. bez. d. . A. Schneider, Stettin, 
Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. Fl. 25 und 1214 Sgr. 


Wichtig für Geſchlechtsleidende. | 

De. Richard's Lebenspillen für geſchwächte Mannbarkeit, 
Pollutionen, Weißfluß ze. 2 Tolc., 1 Doſis 1 Thlr. 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe E. Neiſſe, Specialiſt, 
Thonberg— Leipzig. 7 


UAnentbehrlicher N 
für Männer! 2 
Dr. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ 
ſchweifung und Auſteckung Geſchwächte und 
Impoteute. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1% 
Borrätbig in jeder (in Stettin in L. Saupler's) 
Buchhandlung, ſowie in J. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


We Die gebotene Erleichterung aber, indem ſie gleichzeitig den Sparſinn anregt, ermöglicht es, ſelbſt 
die kleinſten en ya 118 Be = a er 1 welche Ie den die bedeutendſten Ge⸗ 
winne bis zu einer Viertel Million Thaler und mehr, entfallen können, zu verwenden. x 2 fi 
es find ſolche . e Gegenteil er en — fie, zu ei Ganzen Preisſteigerung ſämmtlicher Waaren bevorſteht, und dann ein kleiner Preisauffchlag 
vereinigt, wieder in die frühere Hand zurückfließen und Verluſt unmöglich iſt. ie repräſentiren i U . i 
an Wahrheit den einzigen und beſten Weg, ohne jegliches Riſiko mit kleinen Einlagen große unvermeidlich ‚ein dürfte, ſo kann ich meinen werthen Kunden im eigenen Intereſſe 4 
e zu erlangen.“ Die ratenweiſe Anfchaffung von Anlehenslooſe iſt daher ebenſo ſehr dem kleinen und zu möglichſt baldigen Einkäufen, beſonders auch bei * 
Kapitaliſten, dem Beamten, Induſtriellen und Gewerbetreibenden, wie dem geſammten Arbeiterſtande, überhaupt N > N * * 
n und — Publikum auf das Angelegentlichſte zu empfehlen; auch ſcheint fie als Spar⸗ 1 Beſchaffung guitzer Ausſteuern A 
anlage für Kinder geeignet. 3 1 / 
TREE b ‚ergebenit empfehlen. 3 eee i 705 0 
Als preiswürdig zum Aulaufe empfehle ich heute: 3 r en, Brkiteſtraße 33. A 
ahr. Die Looſe erlaſſe ich in Folgen f E A Een B teſtraße 33 * 
al den R ah II TIP, 
RATES la W monatlichen Raten. 4 And. und 1011ʃ5 Pan 0 000 Hase FERNER TI 1929, 15 7 
Fl. 250,000 In 20 Monatsraten 4 T 5 Sir, a a 1 
I In 20 Monats⸗Raten n 2 a 2 
5 In 20 Monatsr a 4 Thr. oder 30 Raten a 3 Thr * 
In 12 Monatsraten a 1%, Thtr. 
Beide Looſe in 12 
Monats⸗Raten a 1½ Thl. 
Beide Looſe in 12 
h Monats⸗Raten a 1½ Thl. 
Beide Looſe in 12 
Monats- Natel a 1½¼ Thl. 
Alle 3 Looſe in 
| 10 Monats-Raten 
a 12, Thlr. 


Jeet dee in 12 Alle 4 Looſe MM: 
(u abe te a 1 Thlr. (in 12 Monats- 


Beide Looſe in 12 Raten Br > 2 * 7 
113 > ‘ ; Breslauer Flügel ;ift zu verkaufen te 2 
Mailänder 10 Fres 100,000 (Monats⸗Raten a 1 Thlr. a 2 Thlr. „„ein wohl erhaltener i L N w 5 f . 

Letztere 4 Yoofejbefonders empfeglenswerth da im Ganzenkauf alle 4 Looſe jährlich 183 Ziehungen fallen Kirchplat 5, 3 Treppen rechts. Uu Cn | in I 5 
— möglich iſt, daß eines der Looſe ſchon im erſteu Jahre mit etnem größeren Gewinn ge⸗ ; Zur e See anne ich a nicht * au er 2 N * 
5 Nächſte Ziehung der Bucareſter und Sachf.-Meininger am 1. März, der Mailänder am 16, März Mg mein aus den beſten Bezugsquellen reich ge⸗ 2 „bar. Man ieſe die gediegene Schrift. von 1. 
und ande iu All. Anfragen werden prompt beantwortet. Aufträge auch mittelſt Nachnahme des reges Lager fämmtlicher Sämereien, wie 7 d , Die Rasen Der Bruſtorgane 2 
Betrages ausgeführt. | roth. und weiß. Kleeſaamen in allen Verlag der Lr. Wortman nchen Buchhaudl. in 


20 Stettin, Schwelmr Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
et feten- IP h Th N h d 0 Gattungen, , Bun „„ nn 
Gesche. OD. „ NEHTOAEI a obere Schuh. gelben Steintler, Amen, Köch., Mädch. Lei a 


franz. Luzerne, Berlin zieh. W., m. ſich bei N. Lichtenſtein, Ropwartitt, 8) 


222 el a a a 
Dee 


* 
0 


Vertreter mit guten Referenzen werden accentirt. | aut, K See 2 
echt. Rigaer u. Pernauer Sae⸗Leinſaat, Fausdiener ꝛc. werb. Joſteuste e ie Herren Prein 

| Runfeffeamen an auen Gattungen . 

3 a i Ghichzeiti fehle ich den „ a: el ee reZ 

Baltischer Lloy d, au een Wan Lege, a oh, Oekonomie⸗ u. Magazin⸗ rl 


gegoſſene, ſtählerne und geſchmiedete werden . beſorgt und vermittelt. 


hl Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen wirthſchaftl. Eiſentheile, als Verwalterſtellen 
0 ’ 1 
Stettin und New⸗Jork, er gü e e e e e 


a — . Stahlſchaare 5 . 

Kopenhagen, Chriſtianſand anlaufend, vermittelt der neuen Poft-Dampiigifte I. Klaſſe; wa 4 
„iumbaldt, Donnertag 1. e ere ten- Donrtag 30. Mi page, 4 i * ee e 
$ i. umbo 15 5 i. 8 Na., ei ei auern e ati . u 22 
Franklin 7 5 „ in Ban, Patent Pfiugtheile ie... ee ee | 


ie) " 
Ernst Moritz Arndt, im Bau, Washington, im Bau. r 1 EE = 
W I Ee : . 0 hein P ar .. In meiner Benfious- und Schul⸗ Anſtalt, in der auß 


J. Kajüte Pr. Ert. 120 Zwiſchendeck Pr. Crt. 65 Thlr. 3 junge Mädchen zum Lehrerinnen⸗Examen vorbereitet werden, 
hr u II. de. me N ä Breite Straße 61. finden Zöglinge liebevole Aufnahme. Franz. und eng 

Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchei Lloyd, ſowie an — — mn Konverſation. 1 
x | f Die Direktion in Stettin. | Nufſſiſche Sardinen Greifenberg i. Pom. Kissen Voll: 22 

ö ollgold.. 

„. . 


1222 — — ͤ— —— —— — 
ſſ— Tur Schließung don Paſſageverträgen für votſtehende Poſtdampfer ift bevollmschtigt und konzeſſionirt unſer in vorzüglich fei lauter Waare, in Fäßchen von! — 
General-Agent N. Wan JSanunszi'ewiez, Bollwerk 33 in Stettin. 10.—11 en Faß 1 Thaler, bei Pi billiger, 
Paffagebiliets für vorſſehende Poft - Dampfer verabfolgt der Schiffs » Erpedient Moriz Reihen in empfiehlt angelegentlichſt. m x 
Stettin, Klöſterſtraße 3. „Lese \ Paul Vorwerk, Geſucht wird für eine Dampfmahkmpfe ein Durchaus | 
eu — 1 stets) —| emo sit | Oberwiel Nr. 39. tüchtiger Obermüller, der auch feine Befähigung als Mühlen 
1 


Ein Schweizer findet Dienft auf dem Dominium c? 
mühl pr. Damerkow. | 


> CE 4 * nn 8 5 Snaga 6 An Auswärtige verſende gegen Nuhnahme. bauer nachweiſen 5 Die Stelle iſt eine ſehr lucrative 
„biebig-Liebe s Mahruagsmittel in löslicher Norm“ Ungewaſchene Wolle |scrüniers AnncnErpeniion (onert 


Es ist dieses Prüp rat die 105 ann Th. Schrödee) in 
& — — — — 


an 
„Für ein Berliner 85 > : 101 
Stabeiſen⸗Geſchüft 
wird ein 1 PR 
ala Correspondent 1 
mit ſchöner Handſchrift, der die Branche kennt und Ww 
möglich Sprachkenntniß beſitzt, zum baldigen Antritt be. 
ſucht. Adreſſen beförbert un ML. 44 8% b. Annan 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


50 tüchtige Schloſſer u. Schmied 
finden dauernde Beſchäftigung bei guten 
Accordlohn in der 8 = 
Maſchinen⸗ und ae ee 
von C. Resseler & Sohn 


in Greifswald. 
Nur perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. jr 


— mn 


Stadt⸗Theater. 
Mittwoch. Gaſſpiel des Herrn Otter vom Herzen 


Hoftheater in Braunſchweig. Der Kaufmann 
Venedig. Schauſpiel in 5 Akten. 


Plan, Grünberg i: Schl. 
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che Suppe, . aut auch u dicken Sabre u. erbittet bemuſterte Offerten 


Polzer, 


aut Zeugnuiß des Deren Profeſſor olzer 
linik in 


ſſor O 
Rektor magnif. und Proſeſſor an der k. k. K 
Wien, iſt Das Hi} 2 2 

Athrrits® 
Anatherin⸗Mundwaſſer 
von Dr. J. G.! Popp, k. k. Hof- Zahnarzt, in Wien, 
Stadt, Bognergaſſe 2, eines der geeignetsten Mittel zur 

Conſervirung der Zähne 
und wird dasſelbe auch don ihm, ſowie von zabl- 
. andern Aetzten, gegen) d 
Zahn- u. Mundkrankhelten 
häufig verordnet. 0 
häuſig ve r. J. G Lopp's . 
Vegetabilisches Zahnpulver. 
Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen 
täglichen Gebrauch nicht nur der 2 läſtige 

Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 

Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
Depots in: 7 

? Stettin bei A. Huhe, Kohlmarkt 3. 

Stralſund bei 1d. van der Heyden 

Stargard bei A. Ceran 8 HA 


ei eo leicht gefährdende und umständliche Kochen) die Liebig'sche 
I von 


Die Suppe ist also jeden Augenblick des Tages und der Nacht trinkferzig: Fapetellen ) 0 
gende Mutter fordert en gewisslich eigne grosse Ueberwindung, 3 Erunhrung ihres Lisblinges ein 


den Meil- und Nehrungsmittel, Das beweisen die überraschenden Resultata desselben, wie es denu 
„uch sowohl von den Btettimer wie auswärtigen, Aorztem gern und überai mit Erfolg ver- 
ort.ct wird. Preis pro Flasche ca. ½ FId.) 4 Sr., auf 18 FR, 1 FI Rabatt. g 

Zu haben im General-Dopot bei C, A. Schneider, stete, Rossmarkt und 


Louisenatrassen-Eeke. 9 f 4 

Niederſagen: in Stettin bel AM, Läimmerkhirt, Grabow » O, bei Apotheker Hoffmann 
Sır.laund bei Apotheker, 28, et, Bürwalde ı, P bei Cel uktz, Swinemünde bei Apotucker 
WV As- ius: dt, Gre tene g i. P bei Alexaader Meuss, Pronzlau bei . Hleyüokreel, Ar 
lam bei Ernest Neidel, Demmin bei F. Mliespeter. 


— — 
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Proſpect. 


A 


| Stettiner 


Jaus-Al fien- Geſel chaft 


an: ee - 2 aden 82 
7 193354 Ira 2 ogg. 

e der Firma „Stettiner Haus⸗ Aktien Geſellſchaft“ hat ſich in Stettin eine When Weft gebildet, 
welche gut gebaute und vortheilhaft gelegene Hänſer mit gutem Ueberſchuſſe ankaufen und den Aktionären dadurch eine 
ſichere und gute Rente verſchaffen will. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß in Stettin die Häuſer, welche gute Lage haben, einen ſehr bedeutenden 
Ueberſchuß abwerfen, welcher den Beſitzern reichen Gewinn verſchafft. Ebenſo iſt es aber auch nicht minder bekannt, daß 
viele Hausbeſitzer, wenn ſie nicht genügende Kapitalien befigen, durch Kündigung von Hypotheken, namentlich ſolchen, die 
außerhalb der Feuerkaſſe ſtehen, in große Noth gerathen, ja theilweiſe um ihr ganzes Vermögen gekommen ſind, und daß 
daher viele Häuſer, wenn man die genügenden Baarmittel beſitzt, zu höchſt günſtigen Bedingungen gekauft werden können. 
Anfragen, welche die Unterzeichneten zu dieſem Behufe durch die Zeitungen erlaſſen, haben ergeben, daß eine hinreichende 
Anzahl von Häuſern zum Verkaufe angeboten wird, um darauf ein ſolides Unternehmen zu gründen, und daß es ſich 
demnach lohnt, eine Aktien-Geſellſchaft zur Erwerbung und Verwerthung Stettiner Gebäude zu gründen. 

Bedingung für Erzielung einer lohnenden Rente iſt dabei, daß die innerhalb der Feuerkaſſe gelegenen Hypotheken 
auch ferner zu einem mäßigen Zinsſatze von 5 % ausgegeben werden und nur der über die Feuerkaſſe hinausgehende 
Theil des Kaufpreiſes durch Aktien beſchafft werde, um dieſen eine gute Rente zu ſichern. Die Unterzeichneten find 
deshalb in Verhandlungen eingetreten, durch welche die Beſchaffung der Hphotheken innerhalb der Feuerkaſſe zu 5 / für 
die Geſellſchaft vollkommen geſichert iſt. 

Das Unternehmen ſtellt unter dieſen Berhältniffen eine durchaus fichere und ſehr bedeutende Rente in Ausſi icht, 
wie dies die folgende Berechnung unzweifelhaft ergiebt. 

Es ſollen nach dem Statute ausgegeben werden 300,000 Thaler in 3000 Stammaktien zu je 100 Thalern, 
welche zunächſt mit 5 / jährlich verzinſt werden und überdies eine Superdividende erhalten; außerdem aber ſollen in 
gleicher Höhe Prioritäts-Aktien ausgegeben werden zu je 100 Thalern mit 5%, % Zinſen. Die Einzahlungen werden 
bewirkt nach Bedürfniß in Raten von je 10 %. Von der Geſellſchaft ſollen demnächſt je nach Gelegenheit im Ganzen 


etwa 60 Häuſer gekauft werden im Mittel zu 35000 Thalern . 2100000 Thaler: 
Von dieſen Häuſern beträgt der e eee im Mittel 25000 dal, Summe 1500000 Thaler, : 

dazu die Prioritäten .. . 300000 Thaler, 
nnn, ͥ f . ̃¶ 99000 Maler 


Summa 2100000 Thaler 2100000 Thaler, 
und iſt demnach der Kaufpreis gedeckt. 5 


An Einnahme darf man für die Häufer nach Abzug der Abgaben und der etwaigen Reparaturkoſten rechnen 
1. die 5% Zinſen des Kaufpreiſes, und 2. außerdem mindeſtens auf 8 85 einen Ueberſchuß voa 460 Thalern 
jährlich. Das ergiebt für alle Häuſer eine jährliche Einnahme von. . . .. . 132600 Thalern. 
Davon kommen auf 
5 0 Zinſen für die Hypotheken innerhalb der Feuerkaſſe, 1500000 8 . 75000 Thaler 


514% Zinſen der Prioritäten, 300000 Thaler . 16500 Thaler 
Zur Amortiſation ber Priorngſe ns [500 EDRIER 
Bu die äußere Verwaltung . - „„ ee 000 N ae 

5 % Zinſen der Stammaktien, 300000 Thaler . 1 Re ee . 15000 Thaler 


Summa 111000 Thaler. 
Es bleiben mithin zur es: 2 21600 Ben und zwar 


10 % zum Reſerve fonds . 22160 Thaler 
20 % für die innere Verwaltung „ baer 
70 % Superdividende für die Aktibnäre auf 300000 Thaler, ab⸗ 

gerundet auf 5% . . 15000 Thaler 
Für den Reſervefonds den Reſt des ueberſchuſſes e 


21600 Thaler 


Summa 132600 Thaler 132600 Thaler. 


Die Stammaktien werden demnach vorausſichtlich außer den Zinſen von 5 % noch 5 % Superdividende oder 
im Ganzen 10 % Dividende bringen. Ueberdies aber werden jährlich 1500 Thaler zur Amortiſation und 2280 Thaler 
zum Reſervefonds bezüglich zur weiteren Amortiſation geſammelt und wird mithin der Werth der Aktien, da die Re⸗ 


paraturen bereits abgerechnet ſind, ein ſtetig wachſender werden. 
Beachtet man dabei, daß das ganze Kapital in Grundvermögen angelegt iſt, welches eine ſtets ſteigende Tendenz 


hat, ſo ſieht man, daß es kaum ein ſolideres und zugleich rentableres Unternehmen geben kann, als das vorliegende 
Die Hausbeſitzer, welche bisher bei nicht hinreichendem Kapitale mit Sorgen und Noth zu kämpfen hatten, können hier 
ihrer Sorgen ſich entledigen, indem fie ihre Häuſer verkaufen und ſich an dem Unternehmen betheiligen. Die Miether, 
welche jetzt über thenre Miethen klagen, können ſich alle Vortheile eines Hausbeſitzers verſchaffen, indem ſie Aktien 
erwerben. Kurz, wir glauben, unſern geehrten Mitbürgern das vorliegende Unternehmen auf das Wärmſte empfehlen 


zu können. 
Von dem Aktienkapitale von 300000 Thalern find bereits 50000 Thaler gezeichnet, ſo daß noch 


250000 Thaler in 2500 Aktien à 100 3 


aufzubringen ſind, zu deren Zeichnung unter folgenden ae ee wird. 
N > Hin Mi N e AP: Ha , up 


"SubferiptionsBebtmnagen: 


1. Die Zeichnungen erfolgen al pari vom 
Montag, den 19. Februar, bis Mittwoch, den 21. Febrnar a. c., 


bei den Banquiers Herren Hermann Block in Stettin, 
- Ludewig & Dürr in Stettin, 
„ D. Nehmer in Stettin, 
ſowie im Lokale der National⸗ Hypotheken-Kredit⸗Geſellſchaft (Heumarkt 2) und 
bei der Redaction der Stettiner und der Pommerſchen Zeitung. 
2. Bei der Zeichnung ſind 10 PCt. baar oder in Cours habenden Papieren als Kaution zu 
hinterlegen. Die ferneren Zahlungen erfolgen in Raten von 10 pCt. mit früheſtens vierwöͤchentlichen 


Zwiſchenräumen. 
3. Falls Ueberzeichnung ſtattfindet, erfolgt eine fan eee Reduction. 


Stettin, den 17. Februar 1872. 
Das Gründungs⸗Comité 


C. Uhsadel, R. Grassmann, Th. Fuchs, 
Direktor. Revakteur. Rentier. 
F. Ludewig (Ludewig & Dürr). 
Banquier. 


Druck von R. Graßmann in Stettin. 


